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Die Grenzgingerstrome aus Elsall und Baden
nach Basel-Stadt und Basel-Landschaft 1965—1971

Jiirg Rohner

Einleitung

Als Hugo Hassinger im Jahre 1927 sein geographi-
sches Stidtebild tiber Basel verSffentlichte, stellte er
fest (S. 127): «Jahrelange Unterbindung des Ver-
kehrs und noch jetzt andauernde Drosselung des
Arbeitsverkehrs nach der Schweiz durch die Bzhor-
den haben aber die Verhiltnisse verdndert, so daf3
jetzt nur mehr ein geringer Teil ihrer Wohnbevol-
kerung (der Grenzorte) tdglich nach Basel zur Ar-
beit kommt.» Ein Vierteljahrhundert spater meinte
Annaheim (1951, 91) in seiner Studie iiber die
Raumgliederung des Hinterlandes von Basel sogar:
«Die politischen Verhiltnisse der jlingeren Ver-
gangenheit haben endlich eine derartige Abschnii-
rung bewirkt, da8 der ausldndische Anteil des Be-
ziehungsraumes wenig mehr wirksam ist.» Noch
im selben Jahr stieg aber die Zahl der Grenzgénger
aus Deutschland nach Basel-Stadt fast um das Dop-
pelte an. Damit hatte eine Entwicklung begonnen,
die bis heute nicht zum Stillstand gekommen ist. Sie
wurde hauptsichlich von Banz (1964) und Jenny
(1969) beschrieben. Da sie seit dem von Jenny dar-
gestellten Stand von 1965 in vollig iiberraschender
Weise verlaufen ist und nicht einer Extrapolation
seiner Befunde gleichkommt, ist es gegeben, sich
wiederum auch von geographischer Seite der
Grenzgiangerfrage zuzuwenden.

Das folgende ist ein Arbeitsbericht iiber eine Ge-
meinschaftsarbeit aus dem Geographischen Institut
der Universitdt Basel. An ihr waren Werner
Laschinger (Wintersemester 1969/70), Martin Fur-
ter, Ruth Hausammann und Thomas Mosimann
(Wintersemester 1971/72 unter der Leitung des
Referenten) beteiligt.

Ohne hier im einzelnen auf die Quellenanlage ein-
gehen zu kdnnen, muf3 doch erwiahnt werden, daB3
Erhebungen iiber die Grenzgidnger mit verschie-
denen Unsicherheitsfaktoren belastet sind. Immer-
hin lassen sich zumindest die Trends mit hinrei-
chender Genauigkeit feststellen.

Erstes Ziel der Untersuchung war es, die von der
amtlichen Statistik verdffentlichten Gesamtzahlen
der Pendler nach ihrer rdumlichen Verteilung auf-
zugliedern — eine Fragestellung, die zum Beispiel
fiir die zukiinftige Gestaltung des grenziiberschrei-
tenden Verkehrsnetzes von einiger Bedeutung ist.
Zu diesem Zwecke muBte auf die Karteien der

Arbeitsimter mit ihren rund 20 000 Karten zuriick-
gegriffen werden.

Obwohl die Pendlerzahlen nun fiir jede einzelne
Gemeinde vorliegen, muBlten fiir die Darstellung
der Entwicklung gréBere Bezugsflichen gesucht
werden. Von der Sache her wiirde sich eine Isochro-
nengliederung am besten eignen. Bis zur Neubear-
beitung der entsprechenden Strukturatlaskarte muf3
allerdings die geometrische Gliederung von Jenny
geniigen. Er unterteilt das Umland in konzentri-
sche Kreise mit einem Abstand von zehn Kilo-
metern und in zweiter Linie in einzelne Kreissekto-
ren.

Die Entwicklung von 1965 bis 1971

Die Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen las-
sen sich in fiinf Punkte zusammenfassen (vgl.
Tabelle).

1. Das Jahr 1966 bedeutete einen Wendepunkt (vgl.
Abb. 1). Hatten sich in den vorangegangenen Jah-
ren die Abnahme der deutschen und die Zunahme
der franzosischen Grenzginger nach Basel-Stadt
ungefdahr die Waage gehalten, so verzeichneten nun
beide Kurven ein jiahrliches Ansteigen um minde-
stens 10%. Nach unseren Zihlungen betrug die
Zunahme fiir Basel-Stadt und Basel-Landschaft
von 1965 bis Dezember 1971 auf deutscher Seite
57% und auf franzdsischer Seite 140%.

2. Die raumliche Ausdehnung der Grenzginger-
bewegung hat sich stark ausgeweitet. Wahrend
1965 Pendler aus rund einem Drittel der Gemein-
den des Départements Haut-Rhin in die Schweiz
kamen, waren 1971 bereits mehr als die Hilfte der
Gemeinden miteinbezogen. Einzelne Grenzgénger
geben ihren Wohnort sogar im Bas-Rhin, in den
Vogesen oder im Territoire de Belfort an. Aber
auch im deutschen Umland hat sich der Einzugs-
bereich vergréfert.

3. Trotz dieser Feststellung haben sich die Anteile
der cinzelnen Distanzzonen nicht in beachtens-
wertem Mafe verschoben (vgl. Abb. 2). Mehr als
die Hilfte der Grenzgédnger wohnen nach wie vor
innerhalb der 10-km-Grenze. Allein in den vier Ge-
meinden Lorrach, Weil, Hiiningen und Saint-Louis
betrug im Jahre 1971 ihre Zahl 6965. Der Anteil
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der Grenzginger an der Gesamtheit der Erwerbs-
tatigen nimmt auch in dieser Zone noch zu. Fiir
1965 verzeichnete Jenny im deutschen Umland nur
in zwei Gemeinden mehr als 10%, im Jahre 1971
waren es bereits 18 Gemeinden, wovon neun be-
reits in Zone 2 (10-20 km) liegen. Fiir das fran-
z0sische Gebiet liegen die Anteile wesentlich hoher.
Erstaunlicherweise ist die Zahl der Grenzginger
aus dem knapp 30 km entfernten Miilhausen1, das
ja selbst ein zentraler Ort von einiger Bedeutung ist,
in den letzten Jahren sprunghaft angestiegen. 1971
waren es aus der Stadt (1968: 116 336 Einwohner)
allein 1510, aus der ganzen Agglomeration gemaf
Abgrenzung der franzosischen Statistik (1968:
199 037 Einwohner) 2245 Grenzganger nach Basel-
Stadt und Basel-Landschaft.

4. Der Anteil der Frauen nimmt mit wachsender
Distanz ab. Er ist im franzosischen Gebiet merk-
lich hoher als im deutschen Umland. Die Vermu-
tung einer Parallelitdat mit dem Verlauf der Isochro-
nen wird durch die Tatsache bestitigt, daf3 fast ein
Drittel der Pendler aus Miilhausen Frauen sind.

5. Die Zahl der Grenzgianger nach Basel-Land-
schaft war im vergangenen Jahrzehnt zwar recht
starken Schwankungen unterworfen, ist aber im
ganzen gesehen konstant geblieben. Die Zunahme
des Grenzgingerstromes betrifft als Zielort somit
nur die Stadt Basel.
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Ursachen der Entwicklung

Zur Erklirung der Befunde lassen sich unter ande-
rem folgende Hauptgriinde anfiihren.

1. Die Lage auf dem schweizerischen Arbeitsmarkt,
gekennzeichnet durch Arbeitskraftemangel und
Kontingentierung der ausldndischen Arbeitskrifte.
2. Das zum Teil sehr unterschiedliche Lohnniveau,
das in den vergangenen Jahren besonders zwischen
Frankreich und der Schweiz noch zusitzlich durch
wiahrungspolitische MaBBnahmen beeinfluBt wurde.
3. Eine Disproportion zwischen der Neuschaffung
von Arbeitspldatzen und der Zahl der Arbeitssuchen-
den im Elsal3, die als Folge des Eintritts der gebur-
tenstarken Nachkriegsjahrgiange in das Erwerbs-
leben angestiegen ist. Ein Blick auf die Karte der
Industriestandorte (Strukturatlas Karte 42.03) zeigt
sogleich, wie ausgesprochen industriearm das siid-
liche ElsaB ist.

4. Eine offensichtliche Strukturkrise der elsdBi-
schen Industrie, besonders der traditionellen Textil-
industrie, die zu zahlreichen BetriebsschlieBungen
fiihrte. Diese Entwicklung ist noch nicht beendet
und hat gerade in den vergangenen Wochen auch
einzelne siidbadische Betriebe erfaf3t.

5. Die Eroffnung des Autobahnabschnittes Habs-
heim—Bartenheim im Mirz 1969, die sich fiir die



Zahl der Grenzganger aus der Agglomeration Miil-
hausen offenbar als fordernder Faktor auswirkte.

Auswirkungen

Die grenziiberschreitenden Pendlerbewegungen zei-
gen in deutlicher Weise die unterschiedliche wirt-

schaftliche Entwicklung der drei Teile der Basler
Region auf. Man ist versucht, sie mit der meteoro-
logischen Erscheinung von Ausgleichswinden zwi-
schen Gebieten verschiedenen Luftdrucks zu ver-
gleichen. Ihre Folgen sind verschiedenster Art; ihre
Problematik liegt zu einem grofBen Teil auBerhalb
geographischer Fragestellungen und ist bereits Ge-
genstand politischer Erérterungen.

Grenzgdnger nach Basel-Stadt und Basel-Landschaft 1965 und 1971

i) Anteil
E Basel-Stadt  Anteil Frauen
g in % in %
1965 1971 Q.5 1965 1971 1971
Zone 0-10 km 5955 10407 75 71 85 38
Deutschland (D 1) 2 876 4627 61 74 84 34
Frankreich (F 1) 3079 5780 88 69 86 42
Zone 10-20 km 2627 4792 82 57 76 32
Deutschland (D 2) 1 608 2 500 55 58 76 27
D21 612 727 19 38 59 24
D22 630 1098 74 70 84 23
D23 151 308 104 68 84 27
D24 215 367 71 71 81 43
Frankreich (F 2) 1019 2292 125 56 75 38
F21 256 794 210 74 87 42
F22 81 297 277 79 84 43
F 23 249 606 143 68 80 38
F24 433 595 37 35 50 32
Zone 20-30 km 1058 1915 81 51 74 26
Deutschland (D 3) 639 865 35 55 71 16
D 31 226 263 16 38 52 15
D32 153 208 36 75 85 18
D33 260 394 52 58 77 15
Frankreich (F 3) 419 1 050 151 45 75 34
F 31 209 429 105 65 87 34
F 32 48 254 429 35 70 35
F 33 78 213 173 22 72 31
F 34 84 154 83 23 55 36
Zone > 30 km 402 2582 542 ? 81 26
Deutschland (D 4) 186 363 95 ? 77 14
Frankreich (F 4) 216 2219* 927 ? 81 28
Total 10042 19 696 96 65** 81 34
Deutschland 5309 8 355 57 66** 77 29
Frankreich 4733 11 341 140 64** 81 38

* davon aus Miilhausen 1510

** ohne Zone 4

Quellen:

Jenny (1969 und unveré6ffentlichtes Material)
Arbeitsimter Basel-Stadt und Basel-Landschaft
(Erhebungen im Dez. 1971)
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So haben die grenznahen Gemeinden grofe Infra-
strukturkosten zu tragen, ohne aber ein entspre-
chendes Steueraufkommen juristischer Personen
aufzuweisen. Die Stadt Basel anderseits kann trotz
der nationalen Grenzen ihren EinfluBbereich als
Arbeitsplatzzentrum in ihrem ganzen natiirlichen
Umland geltend machen. Ganz besonders gilt dies
fiir den Sektor Dienstleistungen, der die begehrten
Arbeitsplitze fiir Frauen (zum Teil mit Teilzeit-
arbeit) anzubieten vermag.2

Offene Fragen

Fiir die zukiinftige Untersuchung der Grenzginger-
strome in der Region Basel ergeben sich noch ver-
schiedene Aufgaben.

1. Der Einbezug der franzdsisch-deutschen Grenz-
giangerbewegung, die mit wachsendem Abstand von
Basel zunimmt.

2. Die Betrachtung der Grenzgiangerbewegungen in
Zusammenhang mit den innerschweizerischen, in-
nerfranzdsischen und innerdeutschen Pendelwan-
derungen, womdoglich mit dem Ziel, gewisse Ge-
setzmiBigkeiten eines Modells der Pendelwande-
rung in einer Grenzregion herauszuarbeiten.

3. Die Untersuchung der Auswirkungen der Pen-
delwanderung auf die Wohnortsgemeinden. Bereits
konnte wenigstens qualitativ festgestellt werden,
daB es im ElsaB8 und in Baden zu Wohnsitzverlegun-
gen in grenznahe Gemeinden kommt, zum Teil so-
gar hervorgerufen durch Wohnungsbau jenseits der
Grenze durch die Basler Industrie.

4. Ein Vergleich mit anderen Grenzgebieten, z. B.
der Region Genf.
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Unveroffentlichte Arbeiten aus dem Praktikum
fir Fortgeschrittene im Geographischen Institut der
Universitdt Basel.

Anmerkungen

1 Jenny teilte Miilhausen der Zone 4 (iiber 30 km
Entfernung von Basel) zu, um das Bild der Zone 3
nicht zu verfédlschen.

2 Eine nicht unbedingt repridsentative Umfrage
(Oktober 1972) ergab, daf3 vier Warenhiuser in
Basel um 15%, die Firma Bell 489 und die beiden
GrofBverteilerorganisationen Migros und Coop
11% und 14% Grenzginger beschiftigten. Inner-
halb der Stadt lassen sich besonders hohe Anteile
in den Filialen der grenznahen Quartiere feststellen.
Als Unikum kann der Migros-Markt Riehen be-
zeichnet werden, wo von rund 100 Angestellten
mindestens 90% Grenzgénger sind.

Adresse des Verfassers:

Jirg Rohner, Dr. phil.
Geographisches Institut der Universitiat Basel
KlingelbergstraBBe 16, 4056 Basel

183



	Die Grenzgängerströme aus Elsass und Baden nach Basel-Stadt und Basel-Landschaft 1965-1971

